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synthetisches) schon voraussetizen.
Es ist doch auch klar Wenn w1 überhaupt Je synthetischen

Notwendigkeitsurteilen kommen sollen, dann e auch erste,
mittelbare rteile dieser Art geben 1)as diskursive enken muß
VOIL unmittelbaren Säizen seinen Anfang nehmen, und 05 als

Ausgangspunkt NUur atsachenure11e und. rein analytische (Tfauto-
Btie Mal dem schlußfolgernden Verfahren

Schon Zauberkrait zuschreiben,logische) Urteile, mMu  a
WelNlll INa S! synthetischen Not-
Oonnen hofite Unmittelbare Einsich-wendigkeiten fortschreiten
enhänge Ssind Bedingung der MÖOg-ten notwendiger W esenszusamm

ons omm mMan höchstenslichkeit eSs fruchtaren Schliebens
einem: Wenn mal dies e  Ö  \} und jene Vorausseizungen macht,

dann O1g das und das amı iST durCHaus nicht ausgeschlossen,
daß die unmittelbare  s Einsicht psychologisch en der Wahr-
nehmung, des Abstrahierens und Vergleiche abhäng1ig ist, ondern
NUur, daß S1C Ergebnis e1Nes Schlusses ist. Wir glauben nicht, daß

1eSse Auffassung al einen wissenschaftzerstörenden „Intfuitionis-
MUuUS  <d ablehnen will. eWwl die Berufung aut unmittelbare Einsicht
ordert resilose Ehrlichkeit ; SONS WIr S1Ce NUur leicht mißbraucht.

des MiBbrauchs können WIr autAber der Möglichkeithre Wissenschait grundlegende LEr-das schlieBlich tur alle
kenntnismittel N1C| verzichten.

Wenn aber NUun schon einmal erste, grundlegende Einsichten
werden mMUSSEe, ist dann das Grundgesetz der ela-

tionen wirklich V1ie leichter einzusehen als eiwa der Satz,
daß 21n Ding, das existierTt, ber nicht durch sich selbst, NUur da-
durch existieren kann, daß 0585 VOIL einem andern ZU Dasein De
stimmt ist? de Vriıes

arlotf{ie, Der menschliche LebenslauBühler, ches Rproblem 8 XVI U, 228 5.)als psychologis
Leipzig 1933, irzel 8_) geb 10.50
Ein gewaltig05 Werk aut Grund Von Einzelarbeiten, die dem-

nächst erscheinen llen ESs sucht die Gesetzmäßigkeiten auf, die
die Lebensarbeift des ensChen beherrschen. Das Mater1lal bilden
25() durchgearbeitete Biographiıen Der größere Abschnitt sucht

die ZUrLr BeschreliDung des Lebenslauies nach all seinendie Begrif{fe, sind, herauszuarbeiten. ine erstie Grund-Komponenten notwendig die anderswoher bekannte biologischelage des Lebensschemas ist
und au 1ın Phasen gliedert.Kurve, die den körperlichen Autfi-

ine andere Grundlage ist das D1I0graphische Lebenslauifschema,
das die äußerlich abbaren atien Vvon Bedeutun ordnert, W1e Be-
rufstätigkeit, eleben, sozlale Beziehungen, wissenschaitliche Lel-
Tungen, aien und Werke, Auszeichnungen, Erfolge. ach der
wechselnden ahl dieser gleichzeitig vorhandenen Elemente (Dimen-
sionen) omm auch hier e1ine Phasenkurv zustande. 1eSe Urve
steht fn der biologischen 71emlich nahe, Wenn die Lebenstätigkeit

beim Sportleben. Bei der ArbeiteE1ine mehr körperliche ist W1e
die wachsende Erfahrung Von Bedeutfung ist,Handwerkers, enüber  al der biologischen schonmag die biographische urve geg

10 al  re verspätei Se1InN ; Del 1gentlich geistiger Arbeit selbst
ahre. iıne dritte omponenie lieier die subjektiven An-

gaben erso in TagebücherN, Brieien USW. ubDer die Beruifs-
arbeift, die SOd.- „Erlebnisse“. Die Berufstätigkeit erscheint als
Einsatz des Menschen für eIWwas, wolür Manl da sSec1in will, se1
eine ache oder das eigene persönliche Werden. ine gro.
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Von eingeschalteten Biographien gıbi die Unterlage für die bgeleieien Begriffe; solche Sind die VON Von Humboldt, Rom Rol-
land, Edison, Carnegie, JTolsto1 und schr viele andere. Wie weit
die Darstellung psychologisch ichtig verarbeitet IST, wird dQus den
Einzelwerken wohl noch klarer werden. Beispielsweise ist die Dar-
stellung des Aszeten Ginhac verie Bel Desserer enninıs der
aszetischen Literatur könnte Man N1IC aus den harmlosen Äuße-
FuNgen auTt 21n „verzwelilfeltes en  D schlieBßen: oder gar AUSs der
VOI vielen Heiligen bezeugten onne, die iın Leiden oder ADb-
ötungen 1ege, auf Genußsucht: oder ın diesem Lebensziel die „J1r-rationalste  € AÄusprägung des Erlebnisses der Bestimmung erblicken.
Da zeigt ames gegenuüber den Lebenszielen der eiligen, selbst
der Aszeten, wesentlich mehr Verständnis. Die wichtigste Kom-
ponente des Lebenslauftfes ist naturlich das Werk, die Leistung. Das
elingen oder MiBlingen des Lebens wird iın Seiner Abhängigkeit
VOIl den inneren und außeren Bedingungen gewürdigt. Die Lebens-bestimmung wird hier eigentlich LUr 21n Tiormal befrachtet, ohne
Rücksicht aut den Wert des Lebenszieles, auft die Sittlichkeit oder
Religiosität; die Weltanschauung, die 1m enseits den Schwer-
pun s1e. wird N1IC undeutlich minder bewertet.

Die Kurven, die die Phasen des Lebenslaufes nach den Ver-
schiedenen Rücksichten darstellen, machen für das Biologische und
Biographische wenig Schwierigkeit. Verwickelter ist der all für
die Erlebnisse, besonders SOWweIlt S1C aul die Lebensarbeit gehen.Hierbei erscheint der Fortschritt VonNn der annähernden ZUL end-

Spezifikation.
guültigen Verwirklichung der Bestimmung als das wichtigste, die

Die Werkleistung kann INan quantitativ iın einemSchema übersehen, wobei der Schwerpunkt schr verschiedenen
Stellen des Lebens liegen kann. Beispielsweise haben Sportlei-stungen Meis ihre Höchstleistung Anfang, politische, vIiSsSen-schaftliche eher nde des Lebens.

Der kleinere AÄbschnitt 233) arbeitet zunächst eine Art
s des Lebenslaufes heraus, tür die V,

Humboldt, Cosima agner als besonders qgünstige Beispiele geltfen.Die Phasen der Erlebnisse, der Ereignisse, SOWI1e der Werke Sind
typischen Kurven anschaulich übersehen und machen dieGrundgedanken des ganzen Werkes schr einleuchtend Der Lebens-höhepunkt 1e0 hier 1m Erlebnis ZUr selben Zeit, WI1e 1m Ereignisund 1m Biologischen, in der Phase Lehrreiche Abweichungen Vonder Normalstruktur sind die TU oder späfe Aulmination, dasKurzleben, das alle Lebensphasen iın gedrängter ÄKu erledigt, WI1eDel Davy, der Schon mit 3() Jahren seinen Höhepunkt überschrittenhat Übrigens hat das Sichzurückziehen in die relig1öse Einsamkeitdes OSIers nach manchen Enttäuschungen NC noiwendig denınn eines Verzichtens auTt das Leben, sondern kann als 21n wert-volleres Leben gemeint SC1IN. Das Vorwalten des Werkes VOF demLeben wird ant veranschaulicht, der in seinen Außerungen LUr

Iolge Das Vorwalten des Lebens VOTLr dem
IUr das Streben nach Wahrheit ortie hat, NC tur sonstige Er-

Werk hat man in derreinen Tatenlust. Über die Einzelheiten des zweiflellos schr De-deutsamen erkes wIird erst die olgende Forschung, auch andererSchulen, VoO Klarheit Dringen können. Sicher ist 0S eine aus-sıchtsreiche Bereicherung uUNseres 1ssens über eine besonders ZeN-rale Frage des Seelenlebens. Fröbes


